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A U S G E H T I P P S

KINOS

•Apollo: «Mein Name ist Eugen»,
15, 20.15 Uhr– «Kiss Kiss, Bang
Bang», 17.45 (ohne Di), Fr/Sa auch
22.45 Uhr – «Calendar Girls», Di
14.15 Uhr (Seniorenkino)
•Lido 1: «Wallace & Gromit – Auf
der Jagd nach dem Riesenkanin-
chen», 14 Uhr, (d), 16 Uhr (f), 20.30
Uhr, Fr/Sa auch 23 Uhr – «Bombon
– El Perro», 18.15 Uhr
•Lido 2: «Flightplan – Ohne jede
Spur», 16, 20.15 Uhr (ohne Do),
Fr/Sa auch 22.45 Uhr – «Der kleine
Eisbär 2», 14 Uhr (d) – «Samaria»,
18.30 Uhr (ohne Do)
•Palace: «The Brothers Grimm»,
15, 17.15, 20.15 Uhr, Fr/Sa auch
22.30 Uhr
•Rex 1: «Die Legende des Zorro –
The Legend of Zorro», 14.30, 17.15,
20.15 Uhr, Fr/Sa auch 23 Uhr – «Im
Leben und über das Leben hinaus»,
So 10 Uhr
•Rex 2: «L’enfant», 18.45, 20.30Uhr
– «Die Reise der Pinguine», 15, 17
Uhr, So auch 10.30 Uhr – «A History
of Violence», Fr/Sa 22.45 Uhr
•Filmpodium: «Monsieur Ibrahim
et les fleurs du coran», Fr/Sa + Mo
20.30 Uhr – Zu Museumstag: 
«Peter Pan», So 13.30 + 15.30 Uhr –
«Finding Neverland», So 20.30 Uhr

KONZERTE
•Biel-Mett, Alterswohnheim
Büttenberg, Geyisriedweg 63:
Hauskonzert. Milena Mateva und
Roumen Kroumov spielen Werke
von Mozart und Beethoven; 18 Uhr
•Biel-Altstadt, «St-Gervais»,
Étage, Untergasse 21: Toni Kater
(D) live; 21 Uhr

THEATER
•Nidau im Kreuz, Hauptstr. 33:
«projekt. parzivâl», mit der Thea-
tergruppe OFF SZoEN; 20 Uhr

VORTRÄGE
•Biel, Naturheilpraxis Leder-
mann, Silbergasse 2 (2. Stock):
«Von der Kunst des Gleichgewich-
tes»; 19.30 Uhr
•Biel, Pfarrhaus Bruder Klaus,
Aebistr. 86: «Der Geist ringt mit der
Kirche – 40 Jahre nach dem Zwei-
ten Vatikanischen Konzil», Vortrag
von P. Josef Imbach; 20 Uhr

SPEZIELLES
•Biel-Mett, Calvinhaus, Mettstr.
154: Frauenverein Mett, Hand-
werksausstellung, Verkauf und Ca-
feteria; 13 bis 18 Uhr
•Biel, Blue Note Club, Wytten-
bachstr. 2: «Thursday Night Fever»,
fabulous 70’s to 90’s, mit DJ Franc-
tone; 21 bis 02.30 Uhr
•Biel, Déjavu Jazz Lounge/Mer-
cure Hotel Plaza & Barrique,
Neumarktstr. 40: Ildico, vocal live,
Dessous & Pelz Fashionshow; ab 22
Uhr. Reservation unter: Tel.
032 328 68 68 oder 032 534 01 15

Gestern wurde die
Informationsplattform Isis
im Centre Müller vorge-
stellt. Das Internetportal
enthält Wissenswertes über
die wichtigsten schützens-
werten Industriekulturgüter
im Kanton Bern.

MIKE BRERO

Eigentlich steht die Kurzform
Isis für «Informationsplattform
für schützenswerte Industrie-
kulturgüter in der Schweiz». Isis
ist aber auch der Name der ägyp-
tischen Schutzgöttin. In diesem
Sinne soll das Projekt «die vielen
interessanten Zeugen unserer
industriellen Vergangenheit
schützen», erklärt Projektleiter
Hans-Peter Bärtschi. Damit dies
geschehen könne, müssten die
Kulturobjekte von der Öffent-
lichkeit erkannt werden. Die ent-
sprechende Sensibilisierung will
er mit dem neuen Internetportal
vorantreiben. 

In über zehn Jahren Recherche
stellte die Kantonale Denkmal-
pflege ein Inventar schützens-
werter Industriebauten im Kan-
ton Bern zusammen. Ein Teil des
Resultats kann seit gestern im
Internet betrachtet werden. Es
ist eine umfassende Übersicht
von Industrieobjekten, die auf-
grund ihrer kulturellen oder hi-
storischen Bedeutung als schüt-
zenswert befunden worden
sind. 

Zahlreiche Seeländer Objekte
Das Seeland verfügt über weit

mehr als 50 schützenswerte In-
dustriekulturgüter – von Kall-
nach-Mühle im Grossen Moos
bis zum «Bogenbrüggli» an der
Zihl in Nidau. Unter den zahlrei-
chen regionalen Objekten ist das
Centre Müller ein Paradebei-
spiel. Es wurde zur Bekanntge-
bung des Isis-Portals ausge-

sucht, weil es «ein typisches In-
dustriekultur-Objekt» sei, wie
Bärtschi findet. Das Centre Mül-
ler besteht seit dem Jahr 2002. Es
zeigt in rekonstruierten Werk-
stätten mehr als 150 Maschinen.
Diese stammen aus den Jahren
1880 bis 1940. Zudem besitzt das
Museum sogar eine Drehbank
aus dem Jahr 1800. Sämtliche
ausgestellten Maschinen sind
bis heute funktionsfähig.

Denkmalschutz verdient nach
Ansicht der SGTI auch das Was-
serkraftwerk an der Taubenloch-
schlucht. Bereits im 13. Jahrhun-
dert liess die Kraft der Schüss

dort Gewerbe entstehen. Im 
17. Jahrhundert entstand dann
die Drahtzugfabrik, die in den
Jahren 1883 und 1884 ein erstes
grösseres Kraftwerk errichtete.
Im Verlauf der Jahre wurde das
Werk komplett erneuert und ist
noch heute in Betrieb.

Bern als «Pilotkanton»
Das Portal beinhaltet bislang

440 Objekte. Aus über 1000 er-
fassten Bauten wurde deren Er-
haltungswert von der Schweize-
rischen Gesellschaft für Technik-
geschichte und Industriekultur
(SGTI) am höchsten eingestuft.

Realisator Bärtschi gewährleis-
tete die Finanzierung des Pro-
jekts auf eigenes Risiko. Als
Hauptpartner kann er auf den
Schweizerischen Heimatschutz
zählen. Bislang umfasst das Isis
ausschliesslich Bauten aus dem
Kanton Bern. «Zürich und
Graubünden sollen aber bald
folgen», erklärt Bernhard Stickel,
Verantwortlicher für die inhaltli-
che und technische Umsetzung
des Projekts.

LINK: Zugang zur Übersicht schüt-
zenswerter Industriekulturgüter auf
wwwwww..bbiieelleerrttaaggbbllaatttt..cchh

Isis schützt Industriekulturgüter

Isis-Realisator Hans-Peter Bärtschi mit einem «typischen Industriekultur-Objekt» im Centre Müller. Bild: Olivier Gresset

Weitere historische
Objekte in Biel

• ehem. Autofabrik GM
• SBB-Industriewerke 
• SBB-Lokomotivdepot 
• Textilfabrik und Museum 

Neuhaus 
• Uhrenfabrik Omega 
• SBB-Bahnhof
• Schleusenanlage
• Seilbahn Biel-Magglingen
• Ehemalige Drahtwerke 
• Uhrenfabriken Rolex

G R AT U L AT I O N E N

Biel: Seit Beginn 
ihrer Ehe im Mösli-
Quartier zuhause

mt. An der Pestalozzi-Allee 8
in Biel feiern heute
Hanni+Willi Hofmann ihre
diamantene Hochzeit. Seit
Beginn ihrer Ehe wohnen sie
im Mösli-Quartier in einer
Reihenhaussiedlung. Eben-
falls so lange sind sie Abon-
nenten des «Bieler Tagblatt».
Willi Hofmann war als 
Uhrenschalen-Polisseur 
tätig. In der Freizeit war er
viele Jahre in der Schnitzel-
bank-Clique Dörfligeischter
aktiv, deren Ehrenpräsident
er heute ist. Sein Hobby ist
der Garten. Hanni Hofmann
war vor allem Hausfrau und
hat, nachdem die beiden
Kinder grösser geworden wa-
ren, nebenbei noch in der
Verpflegungsautomaten-
Branche gearbeitet.

Baspo

Sexuelle 
Belästigung

bt. 2003 wurde im Bundesamt
für Sport in Magglingen ein Fall
sexueller Belästigung publik.
Nun stellt der Anwalt der Ge-
schädigten, der Bieler François
Contini, Behauptungen des
Baspo-Betriebschefs richtig,
die dieser im «Bieler Tagblatt»
vom 7. April 2005 geäussert hat. 

Eva Guenat habe in einem in-
ternen Administrativ-Verfah-
ren ausgesagt, sexuell belästigt
worden zu sein. Das Baspo
habe die Vorwürfe zurückge-
wiesen. Als Antwort auf die be-
rechtigten Vorwürfe der Ge-
schädigten, so schreibt der An-
walt der Geschädigten, Fran-
çois Contini, sei ihr Arbeitsver-
trag gekündet worden. Gegen
den Entscheid des Baspo hatte
Eva Guenat Rekurs eingereicht
und vor der eidgenössischen
Rekurskommission in Perso-
nalfragen Recht erhalten. 

Die eidgenössische Kommis-
sion für Gleichstellungsfragen
stützte den Entscheid mit ei-
nem Gutachten. Dieses kam
ebenfalls zum Schluss, dass
sehr wahrscheinlich eine 
se-xuelle Belästigung vorliege.
Die Klage wurde also nicht 
vor Gericht abgewiesen, wie
diese Zeitung früher vermel-
dete.

Nach dem Entscheid der eid-
genössischen Rekurskommis-
sion habe sich das Baspo ver-
pflichtet, neben den nötigen
Lohnzahlungen zusätzlich
zwei Monatsgehälter als Ent-
schädigung für die sexuelle Be-
lästigung auszuzahlen, erklärt
Contini. Eva Guenat erhielt
ausserdem in Genf eine Aus-
zeichnung für ihren engagier-
ten sozialen Kampf.

Die Ladungssicherung
stand im Zentrum einer 
Tagung von Les Routiers 
Suisses in Vauffelin. Der An-
lass wurde umrahmt von
praktischen Versuchen.

szb. Der Aufprall war heftig und
dauerte nur Bruchteile von Se-
kunden. Mit 50 km/h prallte der
Lieferwagen ungebremst  in eine
Mauer. Zurück blieb ein beschä-
digtes Fahrzeug mit eingedrück-
ter Frontpartie und durchschla-
gener Windschutzscheibe. Sie
stammten von Teilen der Ladung.
Wie Geschosse flogen die ungesi-
cherten Kisten und Metallträger
durch die Scheibe und landeten
meterweit entfernt von der Un-
fallstelle im Terrain. «Ein solcher
Aufprall setzt enorme Kräfte frei»,
sagte Bernhard Gerster vom Dy-
namic Test Center in Vauffelin
den Anwesenden. Die Chauf-
feure, Polizisten und Fahrlehrer
aus der ganzen Schweiz zeigten
sich beeindruckt von den reali-
tätsnahen Tests. Organisiert hat-
ten den Anlass Les Routiers Suis-
ses (LRS) zusammen mit dem

Bundesamt für Strassen, dem
Fonds für Verkehrssicherheit so-
wie dem schweizerischen Nutz-
fahrzeugverband Astag Bern.

Anhand von Vorträgen und
Live-Demonstrationen wurden
sie auf die Gefahren und Risiken,
aber auch auf die Grenzen der
Machbarkeit von Unfällen mit
ungesichertem Transportgut
aufmerksam gemacht. «Das
Problem sind nicht ungenü-
gende gesetzliche Grundlagen»,
sagte David Piras, Generalsekre-
tär von LRS. Mangelnde Zeit als
Folge von zu hohem Termin-
druck sei eine der Hauptursa-
chen. Aber auch in die Ausbil-
dung müsse mehr investiert wer-
den. So wünscht Piras sich, dass
das Thema Ladungssicherung
vermehrt in den Praxisunterricht
einbezogen wird. Im Zentrum
der Diskussionen stand auch die
Verantwortung. «Schliesslich
liegt diese bei den Chauffeuren»,
so Piras. Ist die Ladung schlecht
gesichert, entsteht Gefahr nicht
nur für den Fahrzeuglenker, son-
dern auch für das Ladegut selbst,
das Fahrzeug und alle anderen
Verkehrspartner. Der Crashtest
zeigte dies eindrücklich.

Ladung sichern 
ist sicher

Enorme Kräfte: Was ungesichert ist, schiesst bei einem Aufprall
aus dem Fahrzeug. Bild: szb

Melissa Sarais (5) wurde für das schönste Schulbus-Erschei-
nungsbild ausgezeichnet. Bild: Olivier Gresset

Ab sofort fahren Bieler
Schülerinnen und Schüler
mit erdgasbetriebenen
Bussen in die Schule. Über
200 Kinder gaben den
neuen Schulbussen einen
Namen und ein Gesicht.

mt. Ab sofort sind zwei erdgasbe-
triebene Schulbusse in der Re-
gion unterwegs. Anlässlich einer
kleinen Feier wurden die beiden
Busse gestern auf dem Bieler
Zentralplatz getauft. Die Namen
erhielten sie von Saskia Friedrich
(7) und Jennifer Lewis (8). Die
beiden haben am grossen Zeich-
nungswettbewerb des Energie-
service Biel und der Transport-
firma Funi-Car teilgenommen

und wurden von der Jury für die
besten Namen ausgewählt. Un-
ter den schönsten 32 Zeichnun-
gen entschied das Los. Die fünf-
jährige Melissa Sarais hatte
Glück und wird für das schönste
Erscheinungsbild ausgezeich-
net. Ihre und die anderen 31
Zeichnungen werden jetzt auf
Folie übertragen und auf die
Schulbusse geklebt. Die Aktion
sei ein voller Erfolg gewesen, sagt
Nicole Witschi vom ESB. «Über
200 Kinder haben mitgemacht
und mit viel Fantasie einen Na-
men gesucht und ein Erschei-
nungsbild gezeichnet.»

Erdgasfahrzeuge sind ein
wichtiger Beitrag zur umweltver-
träglichen Mobilität. Von allen
fossilen Energieträgern weist
Erdgas bei der Verbrennung die
günstigste CO2-Bilanz auf.

Mit «Gasolina» in die
Schule düsen 


